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In den 19 Euroconstruct-Ländern flos-
sen im vergangenen Jahr insgesamt et-
wa 597 Mrd. Euro (in Preisen von 2012)
in Wohnungsbaumaßnahmen. Nach ei-
nem Rückgang im laufenden Jahr dürften
2014 die Ausgaben für Wohnungsneu-
bauten und Arbeiten im Gebäudebestand
jedoch leicht zunehmen. Für 2015 ist dann
mit einem Zuwachs von fast 2½% auf ins-
gesamt 604 Mrd. Euro (in Preisen von
2012) zu rechnen. Für die drei Jahre bis
2015 ergäbe sich dadurch ein durch-
schnittliches jährliches Wachstum von
knapp ½%. 

In Italien büßte der Wohnungsbau
in sechs Jahren ein Viertel seines
Umfangs ein

Im Zeitraum 2013 bis 2015 dürfte der
Wohnungsbau in den 19 Partnerländern
recht unterschiedlich verlaufen. Während
für Norwegen, Schweden, Dänemark und

Großbritannien durchschnittliche Anstie-
ge von jeweils mehr als 2% p.a. prognos-
tiziert werden, wird die Wohnungsbau-
nachfrage dagegen in sieben Ländern

tiefsten Wert seit 20 Jahren – ab 2014 moderate Erholung
Ausgewählte Ergebnisse der Euroconstruct-Sommerkonferenz 2013

Ludwig Dorffmeister

Europäischer Wohnungsbau erreicht in diesem Jahr den 

Der Wohnungsbau in Europa befindet sich weiter auf Schrumpfkurs. In diesem Jahr dürfte sogar

der tiefste Wert seit 20 Jahren erreicht werden. Für 2014 rechnen die Bauexperten des Eurocons -

truct-Netzwerks1 lediglich mit einem moderaten Zuwachs von 1%. Erst 2015 dürften die Wohnungs-

bauaktivitäten in den 19 Partnerländern mit einem Plus von insgesamt knapp 2½% wieder deutli-

cher zulegen.

In einigen nord- bzw. mitteleuropäischen Ländern hatte der Wohnungsbau bereits in den vergan-

genen Jahren merklich an Schwung gewonnen. Die wesentlichen Gründe hierfür waren ein ver-

stärkter Bevölkerungszuzug aus dem Ausland, günstige Finanzierungsbedingungen, aber auch

die gestiegene Attraktivität des Wohnungsmarktes für Investoren. In Südeuropa und auf den bri-

tischen Inseln hat der Wohnungsbau dagegen nicht nur mit den Folgen des vorangegangenen

Bau- bzw. Immobilienpreisbooms zu kämpfen, sondern auch noch mit den verschiedenen Auswir-

kungen der Eurokrise.

Vor allem Neubaumaßnahmen werden mittlerweile erheblich seltener in Angriff genommen. Im

laufenden Jahr werden die Investitionen in neu errichtete Wohngebäude mit knapp 230 Mrd. Euro

(in Preisen von 2012) voraussichtlich um 45% unter dem Niveau von 2006 liegen. Damit dürften

2013 lediglich 39% des Wohnungsbauvolumens auf Neubauten entfallen. 2006 betrug dieser An-

teil noch 53%. Auch die Ausgaben für Instandhaltung und Modernisierung sind seit Ausbruch der

Finanzkrise zurückgegangen, allerdings weitaus weniger stark.

Die Aussichten für den Wohnungsbau hellen sich nur allmählich auf. Noch liegen die Arbeitslo-

senzahlen vielerorts auf Rekordniveau. Hinzu kommt, dass etliche europäische Regierungen ihre

Bürger finanziell immer stärker an der Sanierung des Staatshaushalts beteiligen. In einzelnen

Ländern versuchen die Banken – bislang allerdings mit mäßigem Erfolg – die Folgen der ehemals

laxen Kreditvergabepraxis zu bewältigen. Dies sind nur einige Probleme, die derzeit auf der euro-

päischen Wohnungsbaunachfrage lasten. Der einzige Hoffnungsschimmer ist, dass es 2015 spür-

bar aufwärts gehen soll.

1 Das europäische Forschungs- und Beratungsnetz-
werk »Euroconstruct« wurde 1975 gegründet. In
diesem Verbund kooperieren Institute mit spezifi-
schem Know-how im Bau- und Immobiliensektor
aus 15 westeuropäischen sowie vier osteuropäi-
schen Ländern. Den Kern der Euroconstruct-Ak-
tivitäten bilden Konferenzen, auf denen die neues-
ten Prognosen zum Baugeschehen in den Mit-
gliedsländern vorgestellt werden. Diese Veranstal-
tungen finden zweimal im Jahr an wechselnden Or-
ten in Europa statt. Außerdem werden Spezialstu-
dien zu den längerfristigen Perspektiven und zu den
Strukturveränderungen im europäischen Bausek-
tor erstellt.
Das ifo Institut ist Gründungsmitglied und deut-
sches Partnerinstitut des Netzwerks. Die in diesem
Beitrag präsentierten Analysen und Prognosen ba-
sieren auf den 19 Länderberichten zur 75. Euro-
construct-Konferenz, die am 14. Juni 2013 in Ko-
penhagen durchgeführt wurde. Die 76. Eurocons -
truct-Konferenz ist für den 29. November 2013 in
Prag geplant. Interessenten können sich wegen
des Programms und der Anmeldeunterlagen im In-
ternet informieren (www.ifo.de oder www.eurocons -
truct.org) oder sich schon jetzt direkt an das ifo Ins -
titut wenden.
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wohl abnehmen (vgl. Abb.1). In der Schweiz und Frank-
reich sollten die Rückgänge dabei eher überschaubar aus-
fallen, in Ungarn und Italien dürften die Einbußen – ange-
sichts der deutlich ungünstigeren Rahmenbedingungen –
jedoch jenseits der 1%-Marke liegen. In Italien hat sich die
Wohnungsbaunachfrage 2012 zum sechsten Mal in Folge
verringert. Seit 2007 ging der Umfang der Wohnungsbau-
maßnahmen dort insgesamt um ein Viertel zurück. Für das
laufende Jahr wird eine weitere Schrumpfung um gut 4½%
erwartet, bevor 2014 eine Marktstabilisierung eintreten soll-
te. Dann dürfte nach zwei Rezessionsjahren auch die hei-
mische Wirtschaft wieder wachsen.

Noch schlechter als in Italien wird sich der Wohnungsbau
bis 2015 nur noch in Tschechien und den beiden Eurokri-
senstaaten Portugal und Spanien entwickeln. In den bei-
den zuletzt genannten Ländern wirken die in Abbildung 1
aufgeführten Einflussfaktoren fast durchgängig »stark nega-
tiv« auf die Nachfrage im Wohnungsbausektor. Hier dürfte
es demnach noch einige Zeit dauern, bis sich der Wohnungs-
bau spürbar beleben wird. Die großen wirtschaftlichen Pro-
bleme lasten schwer auf diesen beiden Ländern und be-
grenzen die Handlungsspielräume von Staat, Unternehmen,
Bankensektor und Privatpersonen. Spanien hat dabei im-
mer noch mit den Folgen der geplatzten Immobilienpreis-
blase zu kämpfen, insbesondere mit dem enormen Woh-
nungsleerstand. Nach Informationen der Europäischen Zen-
tralbank haben die spanischen Wohnimmobilienpreise zwi-
schen Sommer 2007 und Frühjahr 2013 zwar um insgesamt
gut 36% nachgegeben, der Markt ist aber noch verun sichert.

Für die Jahre 2013 bis 2015 wirken die Rahmen-
bedingungen eher dämpfend auf die Wohnungs-
baunachfrage 

Nach Einschätzung der Euroconstruct-Experten dürften mit-
telfristig insbesondere von Seiten der Demographie, den
Wohnimmobilienpreisen sowie – zumindest in einigen Län-
dern – den guten wirtschaftlichen Perspektiven positive Wir-
kungen auf den Wohnungsbau in Europa ausgehen. In rund
der Hälfte der Euroconstruct-Länder werden diese drei Ein-
flussfaktoren die Baunachfrage bis 2015 wohl stimulieren.
Daneben heben die Experten etlicher Mitgliedsländer die
sehr günstigen Finanzierungsbedingungen für Immobilien-
kredite hervor.

Insgesamt sind die positiven Einflüsse leicht in der Unter-
zahl. So dürften in den Niederlanden, Irland, Frankreich, Un-
garn, Italien, Tschechien, Portugal und Spanien die sieben
in Abbildung 1 dargestellten Einflussgrößen überwiegend
dämpfend auf die Wohnungsbauaktivitäten wirken. Eine ra-
sche Erholung der Wohnungsbaunachfrage in Europa wird
insbesondere durch die ungünstige Entwicklung der Haus-
haltseinkommen sowie der hohen Arbeitslosigkeit – vor al-
lem unter jüngeren Erwerbspersonen – verhindert.

Bevölkerungswachstum stimuliert Wohnungsbau
in Norwegen 

Wie bereits oben aufgezeigt, dürfte der Wohnungsbau in
den skandinavischen Ländern sowie in Großbritannien bis
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Norwegen 4.7 ++ 0 0 + 0 + ++

Schweden 3.7 ++ + 0 + 0 0 +

Dänemark 2.7 + — 0 + + 0 +

Großbritannien 2.7 + 0 + + + 0 0

Deutschland 1.6 ++ 0 ++ + 0 ++ +

Belgien 1.1 ++ + — + 0 — +

Polen 1.0 — + 0 0 — 0 —

Österreich 0.6 ++ + — + 0 + —

Slowakei 0.6 + 0 — 0 0 —

Finnland 0.4 + 0 ++ —— + — ——

Niederlande 0.4 + + 0 — — — —

Irland 0.1 0 — — — — — —

Schweiz -0.2 ++ + ++ + 0 + 0

Frankreich -0.8 + — + — 0 — —

Ungarn -1.1 —— + — —— — — ——

Italien -1.1 + 0 —— — 0 —— —

Tschechien -4.2 0 + 0 — — 0 —

Portugal -5.4 —— — —— —— —— —— ——

Spanien -6.3 —— —— — —— —— —— ——

Erklärung: ++ starke positive Wirkung, + positive Wirkung, 0 keine Wirkung, − negative Wirkung, –– starke negative Wirkung.
Demographische Effekte:  Entwicklung der Einwohnerzahl, Änderung der durchschnittlichen Haushaltsgröße, der Altersstruktur, der geographischen Bevölkerungsverteilung usw.

Quelle: Euroconstruct.

Haushalts-
einkommen

Einschätzung der Wirkung einzelner Einflussfaktoren

Einflussfaktoren im Wohnungsbausektor bis 2015 nach Ländern
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demogra-
phische
Effekte

Wohn-
immobilien-

preise
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Abb. 1
Einflussfaktoren im Wohnungsbausektor bis 2015 nach Ländern
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2015 prozentual am stärksten zulegen (vgl. Abb. 2). Be-
merkenswert ist vor allem die norwegische Wohnungsbau-
tätigkeit, die sich bereits 2011 deutlich belebte. Und dieser
Aufwärtstrend sollte sich in abgeschwächter Form bis 2015
fortsetzen. Neben der stabilen wirtschaftlichen Situation im
ölreichen Norwegen ist diese Ausweitung der Wohnungs-
bauleistungen ganz wesentlich auf die verstärkte Zuwan-
derung und die zunehmende Urbanisierung zurückzufüh-
ren. Mit der aktuellen Produktion von Neubauwohnungen
kann allerdings nicht einmal der zusätzliche Bedarf an Wohn-
raum, der sich aus dem Bevölkerungswachstum ergibt, ge-
deckt werden.

In Schweden, Dänemark und Großbritannien sind die Aus-
wirkungen der weiter schwelenden Eurokrise wesentlich kräf-
tiger zu spüren als in Norwegen. Die Investoren agieren vor-
sichtiger. Im laufenden Jahr dürfte das Wirtschaftswachstum
erneut vergleichsweise schwach bleiben. In
Schweden war die Wohnungsbaunachfra-
ge vergangenes Jahr stark rückläufig, nach-
dem die Immobilienpreise zwischenzeitlich
nachgaben und die Banken die Bedingun-
gen für die Vergabe von Wohnungsbaukre-
diten spürbar verschärft hatten. Dennoch
dürfte ab 2014 die Wohnungsbautätigkeit
wieder spürbar anziehen. Die enorme Zuwan-
derung führt zu einer stetig wachsenden Be-
völkerung und verschärft damit die bereits
vorherrschende Wohnungsknappheit. Ange-
sichts der Parlamentswahlen 2014 steht die
derzeitige Regierung deshalb unter Zug-
zwang. Eine Aufstockung der Fördermittel ist
derzeit allerdings nicht in der Diskussion. Ver-
mutlich wird vor allem die für kommendes
Jahr erwartete Konjunkturbelebung dem
Wohnungsbau einen neuen Schub geben. 

In Tschechien und Portugal lässt die
Nachfragebelebung auf sich warten

In Spanien sind die Aussichten deutlich trü-
ber. Allerdings gibt es erste Anzeichen für ei-
ne allmähliche Verbesserung der Situation.
Trotz des weiterhin schwierigen wirtschaft-
lichen Umfelds dürfte der spanische Woh-
nungsbau im Jahr 2015 zulegen (vgl.
Abb. 3). Das prognostizierte Plus von rund
4½% relativiert sich jedoch, wenn man den
jähen Absturz der Baunachfrage – insbeson-
dere der Neubaunachfrage – in den vergan-
genen Jahren berücksichtigt. Immerhin er-
wartet das spanische Partnerinstitut mittel-
fristig eine leichte Erholung. Dasselbe gilt
ebenso für die italienischen und ungarischen
Partner des Netzwerks, die ebenfalls ein we-
nig Licht »am Ende des Tunnels« sehen. Für

die Wohnungsmärkte in Tschechien und Portugal können
die zuständigen Experten dagegen keine Aufhellung der
Perspektiven verkünden. Hier wird die Lage im Prognose-
zeitraum wohl sehr ernst bleiben, und die Marktakteure kön-
nen sich lediglich mit der vermutlich bald eintretenden Bo-
denbildung trösten.

Erfreulich ist dagegen, dass Irland, das ebenfalls eine schwe-
re Wohnungsbaukrise zu überstehen hatte, nicht in mehr
im Kreise der »Sorgenkinder« auftaucht. Hier dürften die
Wohnungsbauleistungen im nächsten Jahr nämlich um rund
5½% und 2015 sogar um ca. 10% zunehmen. Die Zuwäch-
se sind dabei fast ausschließlich dem Neubaubereich zu-
zuordnen. 2014 wird wohl mit dem Bau von 5 500 neuen
Wohnungen in Ein- und Zweifamiliengebäuden begonnen.
Dieses Jahr dürften es noch rund 2 000 Einheiten weniger
sein. Im Mehrfamilienhausbau wird die Lage aber drama-
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tisch bleiben. Mit den prognostizierten jeweils 500 Ge-
schosswohnungen, die in den Jahren 2014 und 2015 vor -
aussichtlich in Angriff genommen werden, findet der Bau
von Mehrfamiliengebäuden im Prognosezeitraum quasi nicht
mehr statt. 

In diesem Jahr geben die 
19 Partnerländer pro Einwohner
knapp 500 Euro für Wohnungs -
neubauten aus

2013 dürfte in den 19 europäischen Mitglieds-
ländern mit insgesamt nur rund 3,1 Woh-
nungsgenehmigungen pro 1 000 Einwohner
der niedrigste Wert der letzten Jahre erreicht
werden (vgl. Abb. 4). Bis 2015 wird diese Quo-
te dann voraussichtlich auf 3,4 Wohneinhei-
ten pro 1 000 Einwohner steigen. Mit einiger
Verzögerung wird sich diese Entwicklung auch
bei den Fertigstellungen niederschlagen. So
dürften 2015 knapp drei Neubauwohnungen
pro 1 000 Einwohner auf den Markt kommen.
Zum Vergleich: Im Jahr 2009 waren es noch
4,1 Einheiten und in der Spitze des zurücklie-
genden Wohnungsbauboom kamen sogar 5,6
Fertigstellungen auf 1 000 Einwohner.

Die aufgrund der Zensus-Ergebnisse teilweise schon kor-
rigierten Bevölkerungszahlen – im Jahr 2011 führten alle
EU-Staaten eine Volkszählung durch – spielen in dieser
Betrachtung übrigens eine untergeordnete Rolle. Die Ab-
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Tab. 1 
Wohnungsfertigstellungena) in Europa nach Ländern 2011 bis 2015 

in 1 000 Wohneinheiten 
Veränderung  

in % 

2011 2012 2013 2014 2015 2015/2011 

Belgien 46,4 42,1 43,3 42,0 41,8 – 9,9 

Dänemark 12,0 14,0 10,0 12,0 13,0 8,3 

Deutschlandb) 161,2 176,6 205,0 225,0 240,0 48,9 

Finnland 31,7 30,0 29,0 28,0 27,0 – 14,8 

Frankreich 336,0 370,0 320,0 320,0 325,0 – 3,3 

Großbritannien 135,0 134,5 126,0 128,0 138,0 2,3 

Irland 6,5 4,5 4,5 5,5 7,0 7,7 

Italien 158,8 134,3 121,5 108,3 108,3 – 31,8 

Niederlande 57,7 50,0 49,5 48,5 53,5 – 7,3 

Norwegen 20,0 26,3 30,2 33,0 35,0 74,6 

Österreich 37,6 39,4 38,8 37,5 36,7 – 2,4 

Portugal 31,0 23,0 16,1 10,5 7,8 – 74,7 

Schweden 30,4 26,8 23,0 24,6 29,5 – 3,0 

Schweiz 46,6 46,7 47,1 46,8 46,2 – 0,9 

Spanien 167,9 120,2 60,0 40,0 50,0 – 70,2 

Westeuropa (EC-15) 1 278,9 1 238,3 1 124,0 1 109,7 1 158,8 – 9,4 

Polen 131,1 152,4 150,0 150,0 165,0 25,9 

Slowakei 14,6 15,3 15,1 15,7 15,6 6,8 

Tschechien 28,6 28,8 26,1 24,8 23,2 – 18,8 

Ungarn 12,5 10,6 10,0 9,0 10,0 – 20,0 

Osteuropa (EC-4) 186,8 207,1  201,2  199,5  213,8 14,5 

Insgesamt  1 465,7  1 445,4  1 325,2  1 309,2  1 372,7 – 6,3 
a) Fertiggestellte Wohnungen in neu errichteten Wohngebäuden (Ein-, Zwei- sowie Mehrfamiliengebäude). – b)  Amtlicher Wert 
für 2012. 

Quelle: Euroconstruct. 
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weichungen von den fortgeschriebenen amtlichen Einwoh-
nerzahlen liegen bei höchstens 2% und führen deshalb
zu keinen wesentlichen Veränderungen der errechneten
Quoten. 

Die prognostizierte Belebung des Neubaus spiegelt sich
auch im Neubauvolumen pro Kopf wider. 2013 dürften je
Einwohner im Durchschnitt 487 Euro (in Preisen von 2012)
in die Errichtung neuer Wohngebäude fließen. Bis 2015
wird sich dieser Wert auf schätzungsweise 515 Euro (in
Preisen von 2012) erhöhen. Der Neubau profitiert dabei
von der weiterhin hohen Nachfrage in den Ländern Nord-
und Mitteleuropas. Darüber hinaus ist der Wohnungsneu-
bau in Spanien und Irland mittlerweile auf ein extrem nied-
riges Niveau gesunken, welches nicht mehr spürbar un-
terschritten werden dürfte. Deshalb gehen die Experten
dieser beiden Länder von einer moderaten Ausweitung der
Neubautätigkeit aus. In den vergangenen Jahren sind in
Spanien und Irland kaum noch neue Wohnungen auf den
Markt gekommenen. Dadurch hat sich das Verhältnis zwi-
schen Angebot und Nachfrage vielerorts wieder normali-
siert.

Wohnungsfertigstellungen fallen 2014 mit 
1,31 Mill. Einheiten auf den tiefsten Wert 
seit der Wende

In Irland wurden 2012 nur noch etwa 4 500 Wohnungen
in neuerrichteten Wohngebäuden erstellt. Für das laufen-
de Jahr ist ein ähnlich niedriger Wert zu erwarten (vgl.
Tab. 1). Bis 2015 werden sich die Fertigstellungen vermut-
lich auf rund 7 000 Wohneinheiten erhöhen. In Spanien
dürfte sich zwar die Zahl der Wohnungsfertigstellungen
von etwa 120 000 Einheiten im Jahr 2012 auf lediglich
rund 60 000 Einheiten in diesem Jahr halbieren; hinzu
kommt ein weiterer Rückgang 2014 auf 40
000 Wohnungen. 2015 wird jedoch wie-
der eine Zunahme bei den Neuerrichtun-
gen (50 000 Einheiten) erfolgen. Bereits
2014 dürfte das spanische Neubauvolu-
men wieder um 5% zunehmen.

In Belgien, Italien, Portugal, Tschechien und
der Slowakei lässt die Markterholung nach
Einschätzung der jeweiligen Länderexperten
allerdings auf sich warten. Dies ist einer der
Gründe, warum die Zahl der Wohnungsfer-
tigstellungen in den 19 Euroconstruct-Län-
dern bis 2015 lediglich moderat auf rund
1,37 Mill. Einheiten ansteigen dürfte. Dieser
Wert liegt zwar 3½% über der für das laufen-
de Jahr prognostizierten Fertigstellungszahl,
zugleich allerdings 5% unter dem Fertigstel-
lungsergebnis des Jahres 2012.

Das deutsche Neubauvolumen hat in den Jahren seit 2010
dagegen erheblich zugelegt. Die derzeit überaus günstigen
Rahmenbedingungen – niedrige Bauzinsen, gestiegene Zu-
wanderung, Flucht in Sachwerte – dürften hierzulande den
Wohnungsneubau weiterhin stimulieren. 2015 werden vor -
aussichtlich 240 000 Wohnungen fertiggestellt und damit
rund 100 000 Wohnungen mehr als 2010.

Deutsche Fertigstellungsquote liegt weiter unter
dem europäischen Durchschnitt

Nach den kürzlich veröffentlichen Daten des Statistischen
Bundesamtes wurden in Deutschland im vergangenen Jahr
rund 176 500 Wohnungen in neu errichteten Wohngebäu-
den fertiggestellt. Dies entspricht einem Zuwachs von ca.
15 500 Einheiten gegenüber 2011. Für dieses Jahr wird mit
einem überaus kräftigen Anstieg um rund 28 500 Einhei-
ten auf etwa 205 000 Neubauwohnungen gerechnet. Ins-
gesamt bleiben die Aussichten für den Wohnungsneubau
also positiv. 

Im Vorfeld der kommenden Bundestagswahl wird auch über
Vorschläge diskutiert, die die Neubaunachfrage spürbar be-
einflussen könnten. Die Vergangenheit hat allerdings zur
Genüge gezeigt, dass Wahlprogramme vor allem dazu da
sind, Wahlen zu gewinnen und diese sich von der späte-
ren Regierungsarbeit deutlich unterscheiden. So werden
wohl einige Wahlkampfversprechen, die sich positiv auf den
Wohnungsmarkt auswirken könnten, nach dem 22. Sep-
tember in der Versenkung verschwinden, da sie zu kost-
spielig sind.

Bezogen auf die Bevölkerungszahl bedeuten die
176 500 Fertigstellungen im Jahr 2012, dass in Deutsch-
land zuletzt 2,2 Wohnungen pro 1 000 Einwohner neu er-
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Wohnungsfertigstellungen in Europa 2013

Fertiggestellte Wohnungen in neu errichteten Wohngebäuden pro 1 000 Einwohner

2.8

2.5

Werte für Deutschland, Spanien und Polen berücksichtigen die nationalen Zensus-Ergebnisse.

Abb. 5



Daten und Prognosen

richtet wurden. Im laufenden Jahr sollte diese Quote auf
2,5 Einheiten steigen (vgl. Abb. 5). Damit läge der hiesige
Wohnungsneubau in seiner Intensität aber immer noch un-
ter dem Durchschnitt für das gesamte Euroconstruct-Ge-
biet (2,8 Fertigstellungen pro 1 000 Einwohner). Spitzen-
reiter mit Neubauquoten von nahezu sechs Wohneinhei-
ten für 2013 sind Norwegen und die Schweiz. In der
Schweiz stößt der Neubau – im Gegensatz zu Norwegen
– allerdings schon an seine Grenzen. Hier dürfte nicht nur
die bereits sehr hohe Auslastung der heimischen Bauwirt-
schaft, sondern auch der zunehmende Mangel an Bauland
dämpfend auf die Neubaunachfrage wirken.

Am unteren Ende dieser Länderreihenfolge – mit Quoten von
lediglich einer Wohnung pro 1 000 Einwohner – stehen Ir-
land und Ungarn. Nur marginal „besser“ ist die Situation in
Spanien und Portugal. Auch Dänemark dürfte dieses Jahr
eine Quote von deutlich unter zwei Fertigstellungen je
1 000 Einwohner aufweisen. Diesen Wert erreichen hinge-
gen Italien und Großbritannien. Auf die lange Frist gesehen
ist erfahrungsgemäß eine Neubauintensität von 3,5 bis vier
Wohnungsfertigstellungen pro 1 000 Einwohner »notwen-
dig«, um den Gebäudebestand nicht zu stark altern zu las-
sen. Mit einer derartigen Neubautätigkeit kann zudem an-
gemessen auf eine umfangreiche Zu- bzw. Binnenwande-
rung reagiert werden. In Deutschland dürfte die Fertigstel-
lungsquote bis 2015 auf lediglich 2,9 Einheiten zulegen. Hier
gibt es demnach ebenso »Nachholbedarf« wie in den zuvor
erwähnten Ländern.
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